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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
utuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereignifjen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach- 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. . 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außeshalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat: 


lich 80 Pfennige, mit Bringer⸗ 
lohn 70 Pfg. N 
"ec Die Redaktion. 


Dentſcher Reichstag. 

13. Plenarſitzung vom 16. Dezember. 

Um Bundesrathstiſche: Staateſekretär von 
Bötticher und Kriegsminiſter Bronſart v. Schel ⸗ 
lend orff nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
Öffnet die Sitzung um 121½ Uhr mit geſchäft⸗ 


n Hen thellungen. 
„ agesordnung: 


Den erſten Gegenſtand bildet die dritte Be ⸗ 
rat hung des Abkommens zwiſchen dem Reich und 
Oeſterreſch-Ungarn wegen Verlängerung des Han- 
dels verttages vom Jahre 1881 auf Grund der 
in zweiter Berathung unverändert angenommenen 
Vorlage. 

Nachdem Abg. Buddeberg (deutſchfreiſ.) 
über verſchledene den Grenzverkehr erſchwerende 
Beſtimmungen Klage geführt, ohne eine Gegen⸗ 
zußerung vom Bundesrathstiſche aus zu erzielen, 
wird die Vorlage ohne weitere Diskujflon ge- 
nehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff erklärt zunächſt, daß die Geſetzes⸗ 
vorlage, an welche das Haus heute herantrete, 
unter dem Zeichen der Thronrede ſtehe, denn ſie 
wurde dort bereits angekündigt, wenn wir in der 
Lage ſein wollten, jeder Gefahr ruhig entgegen; 
ſehen zu können. Woher drohe denn aber die 
Gefahr eines Krieges? Nicht handle es ſich auf 
deutſcher Seite um die Bethätigung vorhandener 
Kriegsluſt; vielmehr bilde die Friedensliebe einen 
nationalen Zug des geſammten deutſchen Volkes. 
(Sehr wahr! rechts.) Eine Kriegsgefahr drohe 
lediglich von etwaigen Angriffs -Gelüſten ſeitens 
mächtiger Nachbarſtaaten, welche in maſſenhafter 
Anſammlung von Mannſchaften an den deutſchen 
Grenzen ihren Ausdruck fänden. Deutſchland 
ſuche den Krieg nicht, allein es müſſe derartig 
gerüſtet jein, daß es einen ſolchen jeder Zeit mit 
Ehren beſtehen könne. (Sehr wahr! rechts.) 
Wir feien zwar ſtark, das könnten wir mit Ge⸗ 
nugthuung ſagen; allein wir ſelen nicht ſtark ge- 
nug, wie uns ein Blick über die Grenzen hinaus 
lehren müſſe, und dieſe Ueberzeugung komme in 
der gegenwärtigen Vorlage zum Ausdruck. Wenn 
der Friede auch durch Verträge mit befreundeten 
Staaten nach Möglichkeit geſichert ſei, fo ſel doch 
nicht zu überſehen, daß im Kriege ſchließlich alles 
hinfällig werde; ſicher ſel Hier nur das Vertrauen auf 
die eigene Kraft ( Sehr wahr! rechts), und dieſes Ver⸗ 
trauen ſolle in dem Maße geſtärkt werden, daß 
wir als gefürchtete Gegner und als begehrenswerthe 
Verbündete daſtehen könnten. Da wir ſelber den 
Frieden wollten, ſo müßten wir derartig gerüſtet 


fein, daß wir jederzeit mit Erfolg denſelben ſchüßzen 
könnten. Die Vorlage bezwecke nun eine nicht 
unerhebliche Verſtärkung der Mannſchaften für 
den Kriegsfall inſofern, als drei weitere Jahres- 
klaſſen landſturmpflichtig würden. Diefe Maß⸗ 
nahme fet aber in Rückſicht auf die körperliche 
Rüſtigkeit des deutſchen Volkes zweifellos durch 
führbar, welche eine Ausdehnung der Landſturm⸗ 
pflicht bis zum 45. Lebensjahre unbedenklich ge- 
ſtatte; dle dem Landſturm zugedachte Aufgabe 
entſpreche aber dem deutſchen Volkscharatter voll- 
ſtändig: die Aufgabe, im Fille der Noth den 
Feind von dem Boden des Vaterlandes zu ver⸗ 
jagen oder ihn auf demſelben zu erſchlagen, wofür 
die Geſchichte Beiſplele aufwelſe. (Sehr wahr! 
rechts.) Er hoffe, daß die hier vorgeſchlagene 
Organiſatlion des Landſturmes die Zuſtimmung 
dis Hauſes finden werde Was die Beſtimmungen 
über die Lendwehr betreffe, jo bez vecke die Ein- 
richtung des zweiten Aufgebotes der Landwehr 
eine ſchnellere Mobiliſtrung der letzteren, da in 
Felge der genauen Kontrolle über den Aufenthalt 
der einzelnen Landwehrleute ſehr viel Zeit ge- 
wonnen werde. Was die Erſatzreſerve betreffe, 
ſo würden die Mannſchaften der beiden Klaſſen, 
in welche jene bisher zerfallen, dahin gebracht, 
wohin fie naturgemäß gehörten, denn die bisherige 
Erſatzreſerve erſter Klaſſe gehöre im Grunde zum 
Kontingente des Beurlaubtenſtandes, dielenige 
zweiter Klaſſe zu den Mannſchaften des Land- 
ſturms. Wenn die llebungszeit der Reſervlſten 
um zwei Wochen verlängert worden ſti, ſo habe 
ſich diefe Verlängerung nothwendig gemacht, weil 
erfahrungsmäßig die kürzere Zeit zur techniſchen 
Ausbildung nicht genüge; andereiſells werde die 
Zahl der Einberufenen vermindert. Gegenthelligen 
Auslaſſungen der Preſſe gegenüber müſſe er ganz 
befonders betonen, daß die gegenwärtige Vorlage 
eben die Einberufung (iger größeren Zahl von 
Erjapreforviften zu deu jährlichen Uebungen und 
auch eine Vermehrung der Koſten auf dieſem 
Gebiete nicht im Gefolge haben werde. Was 
indeſſen die finanzielle Wirkung der Vorlage über- 
haupt anlange, jo werde ja allerdings die ver⸗ 
mehrte Kontrolle, einmalige und dauernde, ſowie 
auch die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüſtung 
der neugeſchaffenen Formationen nicht unerhebliche 
einmalige Koſten verurſachen, allein es fei nicht 
möglich, ſich dieſer Ausgabe zu entziehen. Wenn 
er bei den bezüglichen Verhandlungen im Frühjahr 
erklärt habe, die Militäroerwaltung werde nach 
Bewilligung des damals Geforderten mit keinen 
neuen Forderungen an den Reichstag herantreten, 
ſo müſſe er hiute betonen, daß die Entwickelung 
der Dinge inzwiſchen eine derartige geweſen, wie 
man ſie zu Beginn dieſes Jahres nicht habe in 
Ausſicht nehmen können. Der Minſſter giebt dem 
Wunſche Ausdruck, daß ſich bereits heute die zu⸗ 
ſtimmende Haltung der Partelen ergeben möge, 
ſowie der Hoffnung, daß der Tag, an welchem 
die gegenwärtige Vorlage praktiſche Bedeutung 
erlangen werde, noch fern ſein möge. Sollte der⸗ 
ſelbe jedoch eintreten — ſo würden wir — in 
dieſer Ueberzeugung glaube er auf keinen Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen — ſicherlich unſere ganze Kraft 
daran fegen, jeden frevelhaften Angriff abzumeh- 
ren; dann werde das deutſche Heer, das deutſche 
Volk in voller Rüſtung ſeine alten Fahnen wieder 
zum Siege führen. Das walte Gott! (Bravo! 
rechts.) 


Abg. Dr. v. Bennigſen (natlib.) er- 
klärt, daß die Vorlage wegen der zahlreichen in 
ihr enthaltenen Einzelheiten eine eingehende Prü⸗ 
fung nothwendig mache und daß er des halb eine 
kommiſſariſche Berathung befürworten möchte. 
Redner würdigt ſodann die Bedeutung der Bor- 
lage, welche es ermögliche, ohne nennenswert he 
Mehrbelaſtung der Einzelnen und obne wiſent⸗ 
liche Mehrausgaben im laufenden Etat — er 
ſehe hier von den Mehrlaſten an Zinſen des 
Etats ab — das Kriegsheer um mehr als eine 
halbe Milton wohlgeübter Mannſchaften im 
beſten Lebensalter zu verſtärken; andererſeits aber 
betont er die ſchweren wirthſchaftlichen Opfer, 
welche die Ausdehnung der Landſturmpflicht vom 
42. bis zum 45. Lebensjahre im Gefolge haben 
müſſe. Allein dieſe Opfer dürften ſchlechterdings 
nicht verweigert werden. Unſere Frledensliebe 
habe nicht den erwünſchten Erfolg gezeitigt; wenn 
heute in Deutſchland, ja in ganz Europa, Sorge 
und Unruhe herrſchten, welche kein Ende nehmen 


wollten, ſo habe Deutſchland nicht dazu beige 
tragen, die drohende Kriegsgefahr zu vermehren. 
(Sehr wahr!) Es müſſe vielmehr zugegeben 
werden, daß noch niemals in der Weltgeſchichte 
ein neu erflandenes, zu ſolcher politiſchen und 
wirthſchaftlichen Machtfülle gelangtes Reich, wie 
das deutſche Reich, unter dem Eindrucke der 
glänzenden Siege von 1870/71 ſich lediglich auf 
die Erhaltung des Beſitzes feiner nationalen 
Güter und ihm von Alters her zugehöriger Pro- 
vinzen beſchränkt habe. (Sehr wahr!) Während 
der lezten 17 Jahre jet das Beſtreben der Lelter 
unſerer Geſchicke, des Kaiſers, des Kanzlers und 
unſerer großen Kriegs herben auf die Erhaltung 
des europälſchen Friedens gerichtet gewiſen; die ⸗ 
ſer Eindruck mache ſich auch im Auslande be⸗ 
merkbar. Deutſchland habe vielfach feine eigenen 
Intereſſen binter diejenigen anderer Natlonen, 
die uns nicht einmal günſtig ſeien, zurückgeſtellt 
und es jei zweifelhaft, ob die Fortſetzung einer 
ſolchen Politik durchführbar ſei; allein wir könn ⸗ 
ten die Ueberzeugung haben, daß, wenn das 
Elend und die Noth eines Krieges herelnbrechen 
ſollte, unſere Hände rein ſelen. (Sehr nichtig!) 
Die gegenwärtige Vorlage ſtelle ſich gewiſſermaßen 
als die letzte Aufforderung an die Vernunft und 
die Einfiht der großen Nachbarländer dar, der 
eigenen Leidenſchaft und der demagogiſchen Auf- 
hetzung der Maſſen ein Ziel zu ſeßen. (Sehr 
wahr!) Sollten wir mit dieſer Aufforderung 
nicht glücklich ſein, ſo müßten wir noch einmal 
alle die Opfer bringen, welche ein Krieg erfor- 
dere, allein wir müßten uns auch gegenwärtig 
halten, daß alle dieſe Opfer federleicht wögen 
gegen das Maß von wirthſchaftlichem Elend, 
welches Deutſchland im Falle einer Niederlage 
treffen müßte. Daher ſei es die Pflicht der dent⸗ 
ſchen Volksvertretung, allen politiſchen Parteihader 
zu vergeſſen und einmüthig diejenige Heeres ver 
ſtärkung zu bewilligen, welche uns in den Stand 
fegen ſolle, jeden frevelhaften Angriff zurüdju- 
weiſen. (Brave!) 


Abg. Richter (freiſ.) erklärt auch ſeiner⸗ 
ſeits, daß alles, was für den Schutz des Reiches 
nothwendig ſei, bewilligt werden müſſe, vermißt 
jedoch den zwingenden Nachweis für die augen ⸗ 
blickliche Nothwendigkelt der durch die Vorlage be- 
dingten neuen Laſten und Opfer. Redner beſpricht 
die Einzelheiten der Vorlage und kommt hierbei 
zu dem Schluſſe, daß durch dieſelbe einem großen 
Theil des Volkes, welcher bereits eine wirthſchaft⸗ 
liche Selbſtſtändigkelt beſitze, ſehr empfindliche neue 
Opfer auferlegt würden; als Kompenfation für 
dieſe Mehrleiſtungen im Krlegsfalle, plädirt er 
dann des weiteren für eine Beſchränkung der 
Dienſtpflicht im Frieden auf zwei Jahre. 


Abg. Frhr. v. Malt ahn-⸗Gültz (konſ.) 
beginnt mit der Erklärung, daß die deutſchen 
Konſervativen an ihrem Thelle bereit ſelen, die 
durch die Vorlage bedingten Opfer auf ſich zu 
nehmen zur Sicherung der Ehre des Vaterlandes, 
zur Sicherung ſeiner Grenzen, zum Schutze des 
Friedens innerhalb derſelben und ſie wüßten, daß 
in dieſer Hinſicht das Land hinter ihnen ſtehe. 
(Zuſtimmung rechts.) Der Abg. von Bennizjen 
habe mit Recht betont, daß in dieſem Punkte das 
ganze deutſche Volk einig ſeli. (Sehr wahr! 
rechts.) Wir hätten nicht die Abſicht, Krieg zu 
erregen, wir wollten in Fried en leben; allein für 
den Fall eines Angriffs mußten wir in ſtarker 
Rüſtung daſtehen und jedem Gegner gewachſen 
fein. (Sehr wahr! rechts.) Redner ſpricht ſich 
ſodann für die Verwelſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion aus, in welche auch die vielen vom 
Vorredner zur Beſprechung gebrachten Details ge- 
hörten (Sehr richtig! rechts); er glaube indeſſen 
nicht, daß ſich die Kommiſſton veranlaßt ſehen 
werde, die Frage der zweijährigen Dienſtzeit zu 
diskutiren, hoffe jedoch, daß dieſelbe am Schluſſe 
ihrer Verhandlungen zu einem zuſtimmenden Vo⸗ 
tum gelangen werde. (Zuſtimmung rechts.) Das 
deutſche Volk habe gerade zu unſerer Militärver⸗ 
waltung und zu der Leitung unſerer auswärtigen 
Politik Vertraueu und dieſem Vertrauen werde 
auch der deutſche Reichstag Ausdruck zu geben 
wiſſen. (Sehr wahr! rechts.) Redner, welcher 
ſich der Beſprechung von Detailfragen enthalten 
will, welch: in die Kommiſſton gehörten, hofft, 
daß dleſe die Vorlage fachlich und gründlich prü⸗ 
fen, aber jede unnöthige Verzögerung vermeiden 
werde. Er hoffe, daß dle Kommiſſion und das 


Plenum der Vorlage im großen und ganzen zu- 
ſtimmen und die nöthige Vermehrung unſerer 
Wehrkraft gut heißen werden. 
im Lande und auch über deſſen Grenzen hinaus 
erſehen, daß Deutſchland keine Angriffskriege plane, 


daß es aber gewillt ſei, jeine geſammte Kraft an 
die Abwehr frevelhafter Angriffe zu ſetzen, von 


welcher Seite fie immer kommen mögen. (Leb⸗ 
haftes Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) will 
alles, was für den Schutz Deutſchlands noth- 
wendig ſel, bewilligen, glaubt jedoch die gegen- 
wärtige Vorlage zuvor einer eingehenden Prüfung 
unterziehen zu müſſen; Redner, welcher ſich des 
weiteren perſönlich für die zweijährige Dienftzeit 
erklärt, iſt jedoch der Anſicht, daß der gegen wär⸗ 
tige Zeitpunkt für die Reduktion der Dienflyeit 
kein geeigneter ſei. 

Abg. Graf v. Behr⸗Behrenhoff (Reichs⸗ 
partei) ſpricht ſich unbedingt für die Vorlage 
aus, deren Nothwendigkeit aus der ganzen poli- 
tiſchen Konſtellation erhelle; behufs Prüfung der 
Einzelheiten ſchlägt Redner die Verweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitglie- 
dern vor. 


Abg. Bebel (Sozialdem.) bekämpft die 
Vorlage, welche die „Blut“ -Steuer wiederum er- 
heblich vermehre. Redner betont in breiter Aus⸗ 
führung die ungeheuerlichen Opfer, welche hier 
gerade bereits älteren im Beſitze eines eigenen 
Herdes befindlichen Leuten auferlegt werde und 
platvirt für die Herabſetzung der Dienftzeit, in⸗ 
dem er u. A. eine intenſtvere Ausbildung des 
Turnweſens empfiehlt. 

Krlegaminiter Bronſart v. 
dorff giebt der Geuugthuung darüber Aus⸗ 
druck, daß ſich alle großen Parteien des Hauſes 
im allgemeinen zuſtimmend zu der Vorlage ge- 
äußert haben; das werde ſeinen Eindruck nach 
innen und nach außen nicht verfehlen. (Zuſhan⸗ 
mung rechts.) Der Miniſter verweiſt ſodann ze⸗ 
züglich der von dem Abg. Richter beſprochenen 
Detailfragen auf die Verhandlungen der Kom- 
miſſion und begnügt ſich zur Zeit damit, auf 
Grund der betreffenden Beſtimmungen den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die von dem freifinnigen 
Redner behauptete Mehrbelaſtung der Reſeroiſten 
in der Vorlage keineswegs geplant ſei. 

Nachdem auch Abg. Irhr. Langwerth 
von Simmern (Welfe), trotzdem er die ge⸗ 
genwärtige Politik nicht billigen könne, die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, in Folge der thatſächlich 
gegebenen Verhältniſſe der Vorlage zuzuſtimmen, 
wird dieſelbe an eine Kommiſſtion von 28 Mit- 
gliedern verwleſen. 

Es folgt die zweite Leſung des Etats. 

Nach debatteloſer Bewilligung des Spezial- 
etats des Reichstages, des Reichskanzlers und der 
Reichskanzlei giebt die in früheren Jahren be⸗ 
reits erörterte Frage, ob die Einnahme aus den 
deutſchen Kolonieen in den Etat eingeſtellt wer⸗ 
den müßten oder nicht, wiederum Beranlaſſung 
zu einer rein akademiſchen Erörterung, im Ver⸗ 
laufe deren Staatsſekretär Graf von Bismarck⸗ 
Schönhauſen ausführt, daß das eventuelle Bud⸗ 
getrecht des Reichstages ſich nicht auf die Kolo- 
nieen beziehen könne, die nicht als Reichsgeblet 
im Sinne des Art. 69 der Reichs vurfaſſung zu 
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betrachten ſelen und in welcher Abg. Frhr. von 


Maltzahn⸗Gültz (konſ.) betont, daß es an; 
gemeſſen jet, es, jo lange der Begriff „Kolonie“ 
eine juriſtiſche Definition noch nicht gefunden, bei 
dem bisher beobachteten Verfahren zu belaſſen und 
den Etat mit jenem Poſten nicht zu belaſten. 

Auch der Etat des auswärtigen Amtes wird 
bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung der Zolltarif⸗ 
Vorlage. 

Schluß 3½ Uhr. 


Dentſchland. 

Berlin, 16. Dezember. Die Eröffnung der 
nächſten Seſſton des preußiſchen Landtags ſoll, 
dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ nach, am 
Freitag, den 13. Januar, erfolgen. 


— Die „Neue Preuß. Ztg.“ macht im An⸗ ir 
ſchluß an die Revo des Herrn Böckel im Reichs- 


tag den „Getreide ⸗Spekulanten“ den Vorwurf, 
„dem Volke das Brod zu vertheuern“. Das iſt 
doch wohl in einer ſchwachen Vlertelſtunde ge⸗ 


. 


* 
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schehen! 
Pr. Ztg.“ und in allen geſinnungsverwandten 
Blättern die Verdammung der Getreide Spekulan⸗ 
ten, weil ſie angeblich auf das Fallen der Preiſe 
hinarbeiten, und die Forderung von erhöhten 

„Kornzöllen behufs Vertheuerung der Preiſe, ja 
ſogar von Bürgerkronen für die Politiker, welche 
die Preisvertheuerung erſtreben! Die „N. Pr. 
Zig.“ hatte offenbar einen „unbewußten“ Rück⸗ 
fall in ihre freihändleriſche Vergangenheit. 

— Wie ein Telegramm aus London meldet, 
hielt der Zivil⸗Lord der Admiralität, Aſhmead 
Bartlett, vorgeſtern bei dem Eröffnungsbanket des 
Birminghamer konſervativen Klubs eine Rede, in 
welcher er erklärte, die Zukunft ſei nicht ganz 
unbewölkt. Vielleicht der dunkelſte, traurigſte Fleck 
am Horizont ſei die Krankheit, welche einen der 
treueſten und edelſten Charaktere, den die Ge⸗ 
ſchichte des modernen Europa aufzuweiſen hat, 
befallen habe und die allgemeine Theilnahme 
Europas errege. Die Welt wende beſorgt die 
Blicke nach dem deutſchen Kronprinzen, dem tapfe- 
ren Krieger, dem Ritter ohne Furcht und Tadel, 
einem Prinzen, der jo viel zur Einigkeit Deutſch⸗ 
lands und zur Erhaltung von deſſen Größe und 
Stärke gethan, dem Erben eines glanzvollen 
Reiches, der einzigen Hoffnung eines jüngſt ge- 
einigten Volkes. Wir können nur hoffen, daß 
die Vorſehung in ihren gütigen geheimniß vollen 
Fügungen dieſes ſchwere Leiden zum Guten wen⸗ 
den und ein Deutſchland ſo koſtbares und Europa 
ſo werthvolles Leben erhalten werde. 

Aus land. 

San Remo, 16. Dezember. Heute Vor 
mittag hat Sir Morell Mackenzie den unteren 
Theil des Kehlkopfes des Kronprinzen unterſucht 
und dabei feſtgeſtellt, daß die in Baveno ent- 
ſtandene Schwellung jetzt beinahe ganz veiſchwun⸗ 
den iſt. Ebenſo ſind die Drüſen⸗Anſchwellungen 
an beiden Seiten des Halſes vollſtändig ge⸗ 
ſchwunden. Der rechtsſeitige Theil des 
Kehlkopfes iſt ganz geſund. 

Dr. Mackenzie wurde für einige Tage zu 
einem Patienten nach Algier berufen und wird 
morgen Abend dorthin abreiſen. Seine Rückkehr 
nach San Remo erfolgt in wenigen Tagen; er 
wird dann über Weihnachten Hier verbleiben. 

Heute Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
machten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit 
Sir Morell Mackenzie einen Spaziergang durch 
die Straßen der Stadt. Nachmittags ging der 
Kronprinz abermals mit Dr. Mackenzie ſpazleren. 

Rom, 16. Dezember. Deputirtenkammer. 
Berathung des Handels vertrags mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Miniſterpräſident Crispi erklärte, er 
hege das Vertrauen, daß die Kammer den Ber- 
trag annehmen und dem Nachbarſtaate damit einen 
Beweis geben werde don der Uebereinſtimmung 
der Geſinnungen zwiſchen der Kammer und der 
Reglerung. Der Vertrag wurde hierauf mit 231 
gegen ı * Stimmen angenommer. Ohne jede 
Debatte wurde ferner mit 233 gegen 20 Stim- 
men die Vorlage angenommen, welche die Regie- 
rung ermächtigt auf Grund des bis zum 1. Zult 
1888 anzuwendenden allgemeinen Tarifes mit Frank⸗ 
reich und Spanien neue Handels- und Schiff- 
faßelsverträge abzuſchließen. a 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Dezember. Gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Bundesraths vom 30. Juni 
1881 wird im Laufe dieſes Winters wiederum 
eine Aufnahme des Beſtandes der deutſchen Fluß⸗, 
Kanal- und Küſtenfahrzeuge nach dem Stande 
am 31. Dezember d. J. flattfinden. Die bezüg⸗ 
lichen Fragelarten werden von den Ortsbehörden 
rechtzeitig vorher an die betheiligten Schifffahrts 
Intereſſenten ausgegeben werden. Leßtere wer⸗ 
den aufgefordert, die Karten vollſtändig, richtig 
und ohne Verzug auszufüllen und an die Orts⸗ 
behörden zurückzureichen. Die Aufnahme hat Ie- 
diglich den Zweck, eine Ueberſicht über den Ver⸗ 
kehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen zu gewinnen, 
und ſteht insbeſondere mit der Steuerveranlagung 
nicht im Zuſammenhange. 

— In Stelle des verſetzten Verwallungs⸗ 
gerichts⸗Direktors Schellong iſt der Verwaltungs ⸗ 
gerichts⸗Direktor Waldeck in Stralſund zum 
Borfipenden des Seeamts zu Stralſund ernannt 
worden. 

— (Perſonal- Chronik.) Der praktiſche Arzt 
Dr. Schlütter in Pyritz iſt unter Belaſſung in 
ſeinem bisherigen Wohnſitz zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Pyritz ernannt worden. — In Alt⸗ 
warp, Synode Ueckermünde, iſt der Organiſt und 
Lehrer Sydow, und in Bredow der Lahrer Gentzen 
feſt angeſtellt. — In Gerböhagen, Synode La⸗ 
bes, iſt der Küſter und Lehrer Lüdtke proviſoriſch 
angeſtellt. — Dem Kandidaten der Theologie 
Rudolf Visbeck, zur Zeit in Daber, Kreis Ran- 
dow, iſt unter Vorbehalt des Widerrufs die Er- 
laubniß ertheilt, als Hauslehrer und Erzieher im 
Verwaltungsbezirke Stettin zu wirken. 

— Ueber das Vermögen des Auktionators 
und Möbelhändlers F. Rienow hierſelbſt iſt 
geſtern das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann E. Strömer 
ernannt. 

— Im kleinen Saale des Konzert⸗ und 
Vereinshauſes fand geſtern Abend unter dem 
Vorſig des Herrn Predigers Dr. Scipis eine 
Verſammlung ſtatt zur Konſtituirung eines 
Zweig vereins Stettin des Allge- 
meinen Evangeliſch-Proteſtanti⸗ 


ſchen Miſſions vereins, deſſen Präſt⸗ merad wird fürs ganze Jahr. 


Seit Jahren lieſt man ja in der „N.; batte, 


hielt zunächſt Herr Profeſſor Dr. theol. 
Otto Pfleiderer aus Berlin einen etwa einſtündigen, 
beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema 
„Die Miſſioasaufgabe des deutſchen Volkes.“ Der 
Vorſitzende theilte darauf mit, daß bereits etwa 
50 Damen und Herren ſich als Mitglieder einge⸗ 
tragen hätten und verlas ſodann die Statuten 
des Zentralsereins, welche den Statuten der 
Zweigotreine zu Grunde gelegt werden. Zweck 
des Vereins iſt die Ausbreitung der chriſtlichen 
Religion und Kultur unter den nichtchriſtlichen 
Völkern. Die Verſammlung biſchloß, die Füß- 
rung der Geſchäfte bis zur definitiven Wahl 
eines aus 12 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes 
in den Händen des Herrn Dr. Scipio zu belaſſen 
und wurden zur Unterſtützung deſſelben die Herren 
Amtsrichter Koch, Dr. Meinhold und 
Kaufmann A. Toepfer, letzterer als Kaſſtrer 
ernannt. Nach Schluß der Verſammlung erfolg- 
ten noch zahlreiche Beitrittserklärungen. 

— Erft jetzt iſt bei der königlichen Polizei 
Direktion die Anzeige über eine Prügelei einge⸗ 
gangen, welche bereits am 10. d. M. in dem 
König'ſchen Reſtaurationslokal am Neuen Markt 
Rattgefunden und bei der der Flelſchergeſelle 
Jullus Did ſchoneit aus Mühlenbeck von drei 
Fleiſchermeiſtern derart mit Stuhlbeinen und durch 
Fußtritte gemißhandelt iſt, daß er Aufnahme im 
Krankenhaus ſuchen mußte, es waren dies nach 
der Anzeige die Fleiſchermelſter Trettin aus Müh 
lenbeck, Nadler aus Podejuch und Radant aus 
Grabow. 

— Vorgeſtern Abend fiel der Schneider Karl 
Schönrock hinter dem Militär Lazareth vom 
Bollwerk aus in die Oder, er wurd jedoch von 
dem Bootsmann Wilh. Frentz aus Stolzenhagen 
gerettet. 

— Der Kahnführer Albert Butter aus 
Nelip, Kreis Schivelbein, iſt wegen eines Unter⸗ 
ſchenkelbruches in das ſtädtiſche Krankenhaus auf- 
genommen, er hat ſich die Verletzung am 15. 
d. M. durch einen Fall in der Wallſtraße zuge- 
zogen. 


Aus den Provinzen. 


* Greifenberg, 16. Dezember. Vor⸗ 
geſtern hielten die konſervativen Großgrundbeſitzer 
aus dem Reichstags-Wahlkreiſe Greifenberg ⸗Kam⸗ 
min im Lipke'ſchen Hotel hier eine Verſammlung 
ab, in der unter anderem auch die bevorſtehende 
Erſatzwahl für den Polizei Präſidenten Herrn von 
Köller, der bisher dieſen Wahlkreis im Reichs⸗ 
tage vertrat, beſprochen wurde. — Der Kreis- 
Ausſchuß hat die ſämmtlichen Strecken der neu 
zu erbauenden Chauſſeen im Kreiſe einem Berli⸗ 
ner Unternehmer übertragen, der den Bau gleich 
nach Neujahr beginnen und ſo fördern will, daß 
die neuen Verkehrswege zum Jahre 1890 bereits 
dem öffentlichen Verkehr können übergeben wer⸗ 
den. Der Sig der Bauverwaltung während der 
Bauzeit iſt hier. — Die in letzter Zeit in der 
Umgegend abgehaltenen Treibjagden haben viel 
Haſen gellefert, die durchweg von Händlern aus 
den größeren Städten von der Stracke weg ge- 
kauft wurden, jedoch nicht die hohen Preiſe wie 
früher brachten, da die Käufer in Rückſicht auf 
das weiche Wetter nur niedrige Gebote machten. 
— Der vor einiger Zeit durch zwei Meſſerhel⸗ 
den ſchwer verletzte Photograph geht feiner Wie⸗ 
derherſtellung entgegen, doch iſt demſelben das 
durch ein hintingeſtoßenes Meſſer ſchwer verletzte 
Auge ausgelaufen. Die wegen dieſer That ver⸗ 
hafteten beiden Muſiker befinden ſich noch in Un⸗ 
terſuchungshaft. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


Das Buch der Jugend. Ein Jahrbuch der 
Unterhaltung und Belehrung für unſere Knaben. 
Zweiter Jahrgang. Stuttgart, Thientmanns Ber- 
lag. Circa 400 Seiten reich illuſtrirter Text 
und vlelen farbigen Vollbildern in effektvollem 
farbigen Einband 6,50 M. 

Neben einer Reihe ſpannender Erzählungen 
(Klaus Nielſen; Ralph der Waldläufer; Ein 
kleiner Held — ein großer Held ꝛc) bringt das 
Buch reich illuſtrirte geſchichtliche und kulturge⸗ 
ſchichtliche Aufſätze (Sitte und Brauch in Elſaß⸗ 
Lothringen; die Zigeuner; Die deutſchen Lands⸗ 
knechte; Eine Rheinfahrt von Mainz bis Köln 
u. ſ. w.), phyſikaliſche (Atmoſphariſche Luft; Das 
Sonnenlicht und die Farben; Magnet und Kom- 
paß; Der Schall; Das Auge; Barometer und 
Wetterkarten; Der Mond und die Planeten c.), 
ſowie naturgeſchichtliche Abhandlungen (Höhlen bau 
der Thiere; Unſere treuen Hausfreunde; Schlan⸗ 
gen; Nadelholzbäume; Das Reich der Pilze; 
Veredeln der Obſtbäume c.), Spiele im Zimmer 
(Schachſpiel; Verſeſpiel, Gedankenleſen) und im 
Freienſ[ Fußball,, Schlittſchuhlaufen, Seilziehen, Bar ⸗ 
laufen, Burgerobern ꝛc.), Anleitung zu Samm⸗ 
lungen aller Art (Schmetterlingsſammler; Mine- 
raltenſammler ꝛc.), Handfertigkelten und Beſchäf⸗ 
tigungen (Arbeiten aus Naturholz, Rohr und 
Stroh; Formen und Gießen in Thon und Gips 
u. ſ. w.), Experimente, Spielereien, Denkübun⸗ 
gen, Zahlenwunder, Aufgaben, Räthſel aller 
Art ꝛc. ꝛc. 

Das Buch der Jugend iſt dadurch ein viel⸗ 


ſeitiges und anregendes, unterhaltendes und zu⸗ 
gleich nützliches Werk, ein Buch, das nicht nach 


einmaligem Durchleſen bei Seite gelegt wird, 
ſondern für die Kinder ein unzertrennlicher Ka⸗ 
Wir können das 


dent der Pfarrer Buß in Glarus (Schweiz) iſt. Buch warm empfehlen. 


Nachdem Herr Dr. Scipio die 
welche überwiegend aus Damen beſtand, 


Verſammlung, 
eröffnet 


Volksmärchen der Deutſchen von Mufäus, 
Für die Jugend ausgewählt und bearbeitet von 


Dr. Moritz Müller. Illuſtrirt von Hermaan Bo- 
gel in Plauen. Prachtausgabe: 350 Seiten mit 
50 Originaltext und 8 prächtigen Farbenbildern 
in reichem, farbigen Leinenband 6 Mark ord. 
Billige Aus gabe: 350 Seiten Text mit 50 Dri- 
ginaltert- und 8 ſchwarzen Vollbildern in farbi- 
gem Umſchlag elegant kart. 4 M. ord. Stutt- 
gart bei Thienemanns Verlag. 

Die Volksmärchen find von jeher ein Lleblings⸗ 
buch der deutſchen Jugend geweſen und ihre Friſche 
und Anmuth ſtchern ihnen noch durch Generatio- 
nen ſtete Gangbarkeit. 

Die Bilder, mit voller Hingabe und aus 
talentvoller Kraft mit liebenswürdigem Eingehen 
auf den Sinn Muſäuo'ſcher Poeſte geſchaffen, 
ſtellen ſich den beſten Märchenbildern von Ludwig 
Richter ꝛc. ꝛc. ebenbürtig zur Seite. 

Das Buch bildet demnach eine hervorragende 
Novität auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt. 

In Thienemanns Verlag zu Stuttgart ſind 
ferner erſchienen: 

Die Kinder von Bucheck. Eine Erzählung 
für Mädchen und Knaben von 8 bis 12 Jahren 
von A. v. d. Oſten. Mit 4 prächtigen Farben⸗ 
drucken von Profeſſor Eugen Klimſch. 3 Mark 
ordinär. 

Die durch ihre früheren Schriften (Der erſte 
Preis ꝛc.) bewährte Verfaſſerin erzählt hier in 
12 Kapiteln in den Kleinen anſprechender Form 
die mannigfachen Erlebniſſe der Kinder von Buche 
in Heimath und Fremde. 

Die Geſchenke des Onkels in Indien, der 
heimkehrende Onkel ſelbſt, ſeine Begegnung mit 
den Wilden, die Strickſchule der kleinen Mäd⸗ 
chen, die Erlebniſſe bei den Turnfahrern feſſe n 
das Intereſſe bis zum Schluß und geben Gelt⸗ 
genheit zu vielen eingeſtreuten Bilehrungen und 
Ermahnungen. 

Der künſtleriſche Schmuck von Eugen Klimſch 
ſichert dem Büchlein einen guten Platz unter den 
diesjährigen Erſcheinungen. 


Hundert Erzählungen aus der Kinderwelt. 
Für Kinderſtube und Kindergarten von Lina 
Morgenſtern. Mit 8 prächtigen Farbendrucken 
von Prof. L. v. Kramer. 4 Mark ord. 

Hundert Erzählungen in einem Bande, jede 
ein Ganzes für ſich und im Zuſammenhange die 
Erlebniſſe der Kinder einer Straße während eines 
ganzen Jahres — Frühling, Sommer, Herbſt und 
Winter mit ihren Spielen und Vergnügungen im 
Zimmer und im Freien, Kindergarten-Exlabniſſe, 
Ferienreiſen ac. ſchildernd, viele mit einer un⸗ 
merklich eingeflochtenen Moral verknüpft — zum 
Vorleſen und zu Leſeübungen geeignet, werden 
den Kleinen viel Freude machen. 

Die 8 reizenden Farbenbilder und der präch⸗ 
tige Einband von L. v. Kramer geben dem Gan⸗ 
zen ein feſtliches, beſtechendes Ausſehen, ſo daß 
es zu Welhnachten gern gekauft werden wird. 

[527 —530] 


Luiſe, Königin von Preußen nach Hudſon's 
Life and Times of Louisa, Queen of Prussia 
bearbeitet von Dr. Karl Pfau. Mit dem Bilde 
der Königin in Lichtdruck. Leipzig bei Karl Fr. 
Pfau. 

Das Buch giebt ein lebens warmes und über- 
aus anziehendes Bild von dem Leben der Köni⸗ 
gin, der Mutter unſers Heldenkalſers, dieſer edlen 
deutſchen Frau, welche in der Zeit der tiefſten 
Erniedrigung Deutſchlands die erſten Kelme pflanzte 
und pflegte, aus der sinerjeits die Heldenzelt der 
Befreiungskriege, andererſelts der Heldengeiſt un⸗ 
ſers Kaiſers emporgewachſen ſind. Wir können 
das Buch allen deutſchen Männern und Frauen 
empfehlen. Zu Weihnachten wird es eines der 
ſchönſten Geſchenle bilden. [526] 


Von der Oſtſee bis zum Nordkap. Eine 
Wanderung durch Dänemark, Norwegen und 
Schweden von Ferdinand Krauß. Neutitſchein 
bei Rainer Hoſch. 

Das Werk liegt nun vollendet vor uns. Der 
Verfaſſer iſt in dem ganzen Werke ſtets auf das 
Gewiſſenhafteſte bedacht, uns mit Allem bekannt 
zu machen, was die Aufmerlſamkeit des Reiſenden 
nur irgendwie zu erregen geeignet iſt. Alle Lie⸗ 
ferungen find überreich mit Illuſtrationen ausge- 
ſtattet und was in dieſer Richtung in derſelben 
geboten wird, gehört zu dem Bellen. Beſondere 
Anerkennung verdient die Verlagshandlung auch 
dafür, daß ſie für eine prächtige, ſtilvolle Ein⸗ 
banddecke für das Werk (nach dem Entwurfe des 
Herrn Profeſſors Macht an der k. k. Gewerbe⸗ 
ſchule in Wien) geſorgt hat. Das interefjante 
und ſchön ausgeſtattete Werk wird durch dieſelbe 
in der That ein Prachtwerk erſten Ranges, das 
jedem Welhnachtstiſche zur Zierde gereichen und 
für Alt und Jung, beſonders aber für die reifere 
Jugend, ein höchſt willkommenes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk jet wird. Wir können es als ſolches nur 
warm empfehlen. [524] 

Fürs Haus. Ein nützlicher Rathgeber von 
Carola v. Eynatten und Frau Dr. A. Judex; 
Zürich, Schröter und Meyer. 

Die ſorben erſchleuenen Lieferungen 3, 4 
und 5 entſprechen in vollem Umfang den Erwar⸗ 
tungen, die man bei der Durchſicht der erſten 
zwei Hefte dieſem proktiſchen Rathgeber zu ſtellen 
berechtigt war. Der zweite Theil dieſes in 10 
Lieferungen erſcheinenden Werkes bringt Muſter 
zu Haushaltungsplänen, Anleitung zur zweckmä⸗ 
ßigen Einrichtung der Wohnung und zur Rein- 
yaltung derſelben, giebt Rathſchläge für die Toi⸗ 
fette, für Behandlung und Inſlandhaltung der 
Garderobe, kurz alles das, was eine Hausfrau, 
die ihrer Aufgabe gewachſen fein ſoll, wiſſen muß. 
Der Preis der Lleferung (50 Pf.) if in Anbe- 
tracht der guten Ausſtattung ein ſehr billiger. 


PT 


Bankweſen. 

Schwediſche Reichshypothekenbank Aprozentige 
Obligationen von 1879. Die nächſte Ziehung 
findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den 


Koursverluſt von ca. 2 Prozent bei der Ausloo- 


fung übernimmt das Bankhaus Karl Nen burger, 
Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die Verſicherung 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Dezember. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 668 Rinder, 549 
Schweine, 690 Kälber, 157 Hammel. 

An Rindern wurden circa 100 Stüc 
geringer Waare zu den Preiſen des vorigen Mon- 
tages umgeſetzt. 

Der Schweine markt verlief ziemlich rege; 


inländiſche Waare 2. und 3. Klaſſe — 1. Klaffe 
war nicht vorhanden — erzielten 2 Mark mehr 


als am letzten Montag und wurden nicht geräumt. 


Man zahlte für 2. und 3. Qualität 38— 42 


Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 
Von Bakoniern wurden nur wenige Stücke um⸗ 


geſetzt, ſo daß maßgebende Preiſe nicht angegeben 


werden können. 

Das Kälber ⸗Geſchäft wickelte ſich rubig 
ab. Man zahlte für beſte Qualität 44—54 
Pfg., ausgeſuchte Poſten auch darüber, und für 
geringere Qualität 30 — 43 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hamme ln fand keln Umjap ſtatt. 

In der heutigen Versammlung ſämmtlicher 
Vith⸗Kommiſſionshändler iſt einſtimmig beſchloſſen 
worden, an dem Beſchluß vom vorigen Sonntag 
feſtzuhalten und die Händler und Exporteure zum 


Hauptmarkt, Sonnabend, 24. Dezember, einzu- 


laden, ſomit alſo den Proteſten der Fleiſcher⸗In⸗ 
nung und der Engros-Schlächter⸗Vereine gegen 
die Wahl dieſes Tages nicht Folge zu geben. 


Verantwortlicher Redaktene W. Sievers in Ste 


Telegraphiſche Depefchen, 

Braunſchweig, 16. Dezember. In der Be- 
antwortung auf die Thronrede beſchloß der Land⸗ 
tag heute einſtimmig eine Adreſſe an den Brinz- 
Regenten zu richten, in welcher dem Vertrauen 
des ganzen Landes zum Regenten, ſowie den 
heißeſten Wünſchen für die Geneſung des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen Ausdruck gegeben wird. Ge⸗ 
gen eiwa dem deutſchen Vaterlande drohende Ge⸗ 
fahren erblickt der Landtag den ſſcherſten Schuß 
nächſt dem Vertrauen auf Gotteg Führung in 
der Weisheit der Regierung des Raifere. Der 
Landtag wurde bis zum 21. Januar n. Js. 
vertagt. 

Paris, 16. Dezember. Ein Nachrichten 
Bureau „Agence Libre“ verbreitet ein angebliches 
Telegramm aus Belgrad, wonach in Sofia In⸗ 


Theil der Stadt in Brand geſteckt haben. 


Paris, 16. Dezember. In einer telegraphi- 


ſchen Meldung der „Agence Havas“ aus Bula- 
reſt werden die Zeitungs - Nachrichten von einer 
aufſtändiſchen Bewegung zu Soſta als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. j 

Paris, 12. Dezember. 
mer berieth über die für das Heer erforderliche 
Jourage. Der Kertegsminiſter Logerot und die 
Budget⸗Kommiſſion hatten dafür die 8 
eines Kredits von 11 Millionen beantragt, 3% 
Kammer ſtimmte deſſenungtachtet mit 295 gegen 
225 Stimmen einem Antrage des Deputirten 
Brial zu, wonach für den gedachten Zweck nur 
4 Millionen bewilligt werden. Der Schluß der 
Seſſton erfolgt morgen. 

San Remo, 16. Dezember. (Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus.“) Dr. Mackenzie 
beabſichtigt, morgen Abend nach Algier abzurel⸗ 
ſen, wohin er zu einem Kranken berufen worden 
iſt. Ob derſelbe von dort hierher zurückkehrt, iſt 
noch ungewiß. 

Rom, 16. Dezember. Aus Maſſowah wird 
gemeldet, daß daſelbſt der Dampfer „Egitto“ mit 


den ſeitens Italiens in England angekauften 


zerlegbaren Baracken, Waſſerbehältern und Futter⸗ 
vorräthen angekommen ſei. Die Rebellen ſte hen 
zwei Stunden vor dem von den Engländern zur 
Vertheldigung von Sualin errichteten Laufgraben. 
Major Kitſchener entſendete 600 angeworben 
Eingeborene, um den Inſurgenten Tokar zu ent- 
reißen. Allein ein Theil ergriff die Flucht, ein 
anderer ging zu den Rebellen über, der Meſt 
wurde mit einem Verluſt von 11 Mann zurück- 
geſchlagen. { 


Briefkaſten. 

L. W. - Lol. Der Erlaß des Ministers 
des Innern if vom 26. November 1859, die 
Entſcheidung des Kammergerichts vom 14. De- 
jember 1885. — Philipp N., Hier. Das 
englifche Feldmaß Perch oder Pearch if gleich 
5,03 Meter. — Marie A., hier. Gle ha⸗ 
ben von einer „Kochemer Sprache“ gehört und 


möchten wiſſen, in welchem Lande dleſe geſprochen 


wird. Sie können dleſelbe in jeder größeren 
Stadt hören, allerdings glauben wir Ihnen 
gerne, daß Ihnen dieſelbe unbekannt iſt, denn 
die Kochemer Sprache iſt die deutſche — Gau⸗ 
nerſpracht. — R. O., hier. Eine Beſchwerde 
kei der Re zierung muß den erhofften Erfolg ha⸗ 
ben. — N. W. ⸗Grabow. Die letzte In⸗ 
ſtanz iſt das Ober⸗Verwaltungsgericht, doch if 
Ihre Sache fo aus ſichtslos, daß wir Ihnen ra- 
then, dieſe Inſtanz nicht anzurufen. — J. M., 
hier. Ste find gejeplich verpflichtet, der Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten, müſſen ſich alſo auch bie 
Lohnabzüge gefallen laſſen. 


— 


Die Deputirtenkam⸗ * 


ſurriktlon ausgebrochen ſei und Inſurgenten eine . 


1 


Der blaue Schleier. 


Asman von Fortuné du Bolsgobepy. 
Einzig autorifirte deutſche Bearbeitung 
von 
| Ludwig Weecheler. 
28) — 
„Dafür liegt fie parterre und hat Fenſter, 
die auf den Hof gehen.“ 
N Saint-Brine erſchrak. Dieſer entſetzliche Gatte 
1 erräth Alles und es wird ſchwer halten, ſich aus 
diteſer Situation zu befreien. Dennoch verſuchte 
o 
„Hol Dich der Teufel mit Deinem ein fältigen 
Verdacht!“ rief er verächtlichen Tones aus. 
„»Wenn Du Dich nicht überzeugen laſſen willſt, 
ſo kann's mir recht ſein. Glaube, was Du 
willſt, mich aber laß' in Frieden.“ 

„Ihre Beleidigung reicht nicht an mich heran, 
mein Herr,“ entgegnete Malverne mit kaltem 
Stolz. „Wie für das Uebrige, werde ich Ihren 
auch hierfür eine Lektion ertheilen, indem ich Ih⸗ 
nen die Ehre erweiſen werde, mich mit Ihnen 
zu duelliren und hoffentlich wird 4s mir gegönnt 
ſeln, Sie zu tödten. — Vorher aber will ich 
Ihre Mitſchuldige ſehen und rührs ich mich eher 
nicht von der Stelle.“ - 

„Sie bilden ſich alſo ein, ſagte der Kapitän 
nunmehr in wirklichem Zorn, „daß, wenn in 
der That eine Dame bei mir wäre, ich Ihnen 


ich Ihnen übrigens zeigen, daß das Zimmer leer 
it? Sie würden hehaupken, daß die, die ſich 
dort verborgen gehalten, durchs Fenſter entflohen 
ſei. Machen wir alſo dleſem lächerlichen Auftritt 
ein Ende, er hat ohnehin bereits zu lange ge- 
dauert. Wir werden uns zu einer Ihnen gefäl- 
ligen Zeit duelliren. Ich wünſche dies ebenfalls. 
Doch ich bin zu Haufe und fordere Sie auf, ſich 
zu entfernen.“ 

„Nicht ther, als bis ich Ihre Mitſchuldige 
aus dem Zimmer gezerkt, in welchem fie ſich ver⸗ 
ftedt hält.“ 

Malverne wollte offenbar die Thür einrennen 
und ſchon wollte ſich Saint Briac auf ihn wer⸗ 
fen, um ihn hieran zu verhindern, als man von 
innen plötzlich das Geräuſch von gerückten Stüh⸗ 
len vernahm. 

„Behaupten Sie noch immer, daß Nlemand in 
diefem Zimmer iſt?“ fragte Malverne. 

„Das nicht, doch verbiete ich Ihnen, hineinzu⸗ 
gehen und ich ſchwöre, daß Sie nicht hinein ; 
gehen werden,“ rief Saint-Brlac aus, indem er 
die Pfeift wegwarf, die er noch immer in der 
Hand hielt. Ein Haar fehlte, ſo hälten die bei⸗ 
den Männer einen Ringkampf begonnen, als ſich 
plötzlich die Thür öffnete und Roſa in derſelben 
erſchien. 

Malverne fuhr ſtaunend zurück; Saint Briac, 
der viel weniger überraſcht war, ſchwieg. 

„Was wird fie nus vorbringen?“ 
er ſich. 

Roſa trat hocherhobenen Hauptes ein und ſich 


fragte 


dieſelbe ausliefern würde? Wofür ſehen Sie mich zu Malverne wendend, ſagte fle: 


denn an?" 


„Ich bin es, mein Herr, die Sie vom Seine 


„Ich könnte zur Antwort geben, für einen Ufer kommen und in diiſes Haus treten fahen. 


Berräther, denn Sie haben eine zwanztglährige Ich glaube auch, Sie geſehen zu haben. 
Freundſchaft ſchmählich zerſtört. — In dieſem 


Moment habe ich aber nicht mit Ihnen zu thun. 
Sie behaupten, allein zu Haufe zu fein. Bewel⸗ 
ſen Sie dies, indem Sie dieſe Thür hier vor 
mir aufſchließen.“ 
„Ich würde das ſchon längſt gethan haben, 
wenn Sie nicht in einem Tone mit mir ſprechen 
würden, den ich nicht dulden kann. Wozu ſollte 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1,55 bis 12,55 per Meter 
(ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou— 
lards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe Kue in's Haus das 
en e G. Henneberg 5 u. 
2 ief.), R 5 i 
15 3 Arte Muſter umgehend iefe 
EEC ²˙ A 


Oftmals 1 


| 
4 
2 


beſcheeren ſoll. Es dürfte daher gewiß für Vi 


behagen v. Widtfe' dt in Aachen 


Wörſenbericht. 
Stettin, 17 Dezember. Wetter: höher. 
+ 6 R. Barom. 27“ 10“, Wind SW. 
Weizen höher, per 1000 Kelgr. loko inläud. 150 —163 


per Juni⸗Juli 174 bez., 173,5 B. u. 
Roggen feſt, per 1000 Klur loco au. 110—116 bez. 
ver 


y 
S., der Jun Juli 137 B. u 
„ ber nv n. % 
baer feſt, per 1000 Klgr. loko inländ 100 —106 
übst flink, per 100 Kigr. lolo 5. F. b. Al. 49 B. 
ber Dezember 47, 5 B., per April, wen, 49 85 
Depiritus viedriger, ver 10,000 Liter % Inte o. & verb. 
aa bez., loko o 


nom., ver 
2 Betrolenm per 50 Klgr. loko 12,25 verſt bez. 
Landmarkt. Weizen 158—160, Roggen 


e Getreidearten träge, bei 


( 
alles zu Gunſten der Käufer, 
niedriger als vergangene Woche. 


Todes⸗Anzeige. 


' 
- 
9 


1 
9 


I 


vater, der Königliche Geheime Finanz Nath 


Oarl Albert Hering 


lie fbetrauert von den 
Berlin 


Hinterbliebenen. 
den 16. Dezember 1887. 


10 Uhr, vom Trauerhauſe, Schönebergerſtraße 18. 
Bibein 
Haochſeinen ſchwarzen 
Karawanen⸗Thee 


in ruſſiſchen 
5 7, 6 und 5,50 % per 
Gustav Theodor Jahn, 
Roßmarkt 1, part. 
Sämmiliche 


Ganmi-Arükel 
die nn von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Frledrieh-str. 62. 


FEE 
iſt man in Verlegenheit, wu man 
deinem lieben Verwandten oder Freun de zu 1 
e von 
AJgntereſſe ſein zu vernehmen, daß ſich zu Gelegenheits⸗ 

ö Geſchenken der allgemein beliebte Tafelliqueur Magen⸗ 
gem vortrefflich eignet. 

Niederl. u. Ab Emil horn; L. Schumacher. 


Temp. 


ver Dezemde. u. per Dezember⸗Januar 163,5 G., per 
April Mal 170 —169,75 bez., per e 171,5 bez., 


Dezember und per Dezember⸗Jannar 116,5 bez., 117 
‚ ber korir he 124,514 ber, ver Mat Jun 125.5 


Bunt ae Sarah 
B und per Dezem ar v 
—— April Me 98 verſt. ir 70er 33 B. u. G. 


113 
is 116, Gerſte 105 —116, Hafer 106-119, Kartoffeln 
85. Hen 2—2,50, Et 18—20. 

London, 16. Dezember. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
weichender Tendenz. — 


Sämmtliche Getreidearten ruhig, faſt 
fremder Weizen ½ 8 


Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem 
Leiden unſer geliebter Vater, Großvater und Schwieger⸗ 


Begräbniß findet ſtatt am Montag, d. 19, Morgens 


Original- /ı, Var, e Pfb.⸗Packeten empfiehlt 
Pfund 


Sie 
erwähnten eine ſchwarz gekleidete Dame — Er- 


kennen Sie mich?“ 


„Ja,“ murmelte Malvernez; „es ſcheint mir, 
wie wenn Sie es geweſen wären und doch —“ 
„Auch jetzt zweifeln Ste noch 7 Begreifen Sit 
denn nicht, aus welchem Grunde Herr Saint⸗ 
Briac jo hartnäckig beſttitt, daß hier eine 
Dame verborgen ſei? Er beſtritt is, weil, wenn 


er es geſtanden hätte, er Ihnen die Betreffende 
hätte zeigen müſſen — — und dies wollte er 
nicht, denn ich wäre verloren, wenn man er⸗ 
fahren würde, daß ich Herrn Saint-Briac beſucht 
habe.“ 

„Sie?“ rief Malverne aus, der ſich kaum 
glauben wollte, daß die Sache einen je glücklichen 
Ausgang nehmen werde. 

Als Saint⸗Briac dieſe heldenmüthige Lüge ver⸗ 
nahm, beeilte er ſich, ſeinem Geſichte einen den 
Umſtänden entſprechenden Ausdruck zu geben, 
doch ſchwieg er in Bewunderung der Selbſtauf⸗ 
opferung und Geiſtesgegenwart dieſes jungen 
Mädchens verſunken, das, um eine gänzlich un⸗ 
bekannte Frau zu retten, ſich einem derartigen 
Verdachts ausjepte, 

„Ja, mein Herr, fuhr Roſa fort; „ich bin 
ſeine Geliebte und würde es nicht dulden, daß 
er eine andere liebe. Bemühen Sie ſich alſo auch 
gar nicht weiter, indem Sie dieſes Zimmer durch⸗ 
ſuchen. Die Frau, die Ste ſuchen, iſt nicht Hier 
— — IH weiß nicht, wer Sie find und ich 
verbarg mich nur, als geläutet wurde, weil ich 
meinen Ruf wahren mäß und von Herrn Saint 
Briac's Freunden nicht geſehen werden wollte. 
Ich wollte bereits durch das Fenſter ent welchen, 
als ich Ihren heftigen Wortwechſel vers ahm und 
zu der Ueberzeugung gelangte, daß ich bleiben 
müſſe. Es koſtete mich einen ſchweren Kampf, 
ehe ich mich entſchloß, hervorzutreten, doch da 
Sie mich bereits geſehen, werden Sie eine Un- 
ſchulvige nicht länger verdächtigen — einzig 
vur deshalb, weil fie eint entfernte Aehnlich⸗ 
keit mit wir hat. Uebrigens hoffe ich, daß ich 
is mit einem ritterlichen Mann: zu thun habs 
und ich rechne auch darauf, daß Sie mich nicht 
erkennen, wenn wir einander wieder begegnen 
ſollten.“ 

Nach dieſer kleinen Rede, die der vornehmſten 
Dame zur Ehre gereicht hätte, machte die Tochter 
des Thurm wächters eine leichte Vernelgung vor 
dem Richter, reichte Saint-Briac die Hand, der 
dieſelbe achtunge voll lüßte und ſchritt ſodann zur 
Thür hinaus. 


Preiſen. Ich hebe hervor: 


von 50 Pfg. aufwärts. 


züglicher Auswahl von M. 1 
Jalznäpſchen, Weinkorke, 


andere Artikel. 


äEZuö!.l-!.ä— — ——— u 2—. — — — —ä— — 


Goldene 


Düsseldorfer 


Preis-Medaille 
vorzüglichste und 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, 
Thee-, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac-,'- 
'Portwein-, Royal-, Rum- und Rothwein-Punsch- 


\Essenzen von Alex. Frank i Köln, 14 Georgsplatz, 
| - Düsseldorf, Berger-Allee 2a, 


| überall in den besseren Geschäften der Branche zur gefl. Abnahme cmpfohlen. 


Auswahl ſämmtlicher Artikel für Gebrauch und Luxus zu billigſt geftellten Bi 


Weingläſer in allen Qualitäten u. Größen, für Rothwiein, Weißwein, 
Port- und Ungarwein, Champagner, Bowle; Rothweingläſer geſchliffen 
A Di. von M. 2,40, 3, A an, mit Klang M. 4,50 bis 40 pro Dtz. M 
Rheinwein⸗Römer, antikgrün, moosgrün, bernſteinfarbig, glatt, 
gravirt, mit Emailmalerei 4 Dutzend M. 7 und höher. 
Likörgläſer in ſehr großem Sorliment, weiß u. farbig zu allen Preifen. 
Vollſtändige Wein⸗, Likör, Bowleſätze auf Glas-, Holz⸗, Meſſing⸗, IM 
Nickelbrettern in großer Auswahl. 5 
Bierſervices, Biergläſer in Tulpen⸗ und Becherform, letztere & 
Dutzend von M. 4, — an aufwärts. ö 
Bier⸗, Bowle⸗, Waſſerkannen in den mannigfachſten Formen und | 
Schliffen, Stück M. 1,25 — 10. " 
Waſſerkaraffen geſchliffen von 90 Pfg. aufwärts, dazu paſſende 
Waſſergläſer in jeder Preislage. 5 
Num⸗ u. Likörkaraffen, geſchliffen, gravirt ꝛc. mit u. ohne Henkel 


Compotſehalen in allen Größen und Formen, auch 2-, 3-, Atheilig, % 
geſchliffen von 70 Pfg. pro Stück an; dazu paſſende Compotteller 
geſchliffen von M. 4,50 bis 36 pro Dutzend, gegoſſene Compotſchalen W 
u. Compotteller in vielen Formen zu billigſtem Preiſe; Compot⸗ 
löffel in 5 Größen von 35 Pfg. an aufwärts. 

Fruchtſchalen, Tafelauffätse beſte Fabrikate in vielen Muftern. 

Bowlen und Bowlekühler, Bowlelöffel. * 

Theegläſer in hübſchen Formen u. Muſtern, geſchliffen, Dutzend von 
M. 4,50 an; Theebüchſen. g 5 

Butter: u. Käſeglocken auf Glasteller, geſchliffen, zu vielen Preiſen. 

Deckelſeidel, nur ſolide Fabrikate, mit guten Beſchlägen in vor⸗ 


Zuckerſehalen auf hohem oder niedrigem Fuß geihliffen von 60 Pfg. an. 


Maſſerflaſchen mit Stülpglas, Efig- und Oelmenagen, 
Milchtͤpſchen, Fruchtſaucekännchen, Flacons, 
Bonbonieren Schmuckſchalen. Plumenſchalen, Blumenvalen, 


Dlumenrinnen für 
Große Römer, Pokale, Humpen für Buffetſchmuck und viele, 


Paul Schlegel, Glashandlung, 
Stettin, Louiſenſtraße 9. 


an bis zu hocheleganteſten. 


Cayviartäunchen, Honigdoſen, 


afelverzierung. 


der Internationalen 


allgemein beliebte 


11  Säiffstapitäne F. 
1 
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Die beiden Männer blieben allein. 1 

„Biſt Du noch immer zornig?“ fragte 
Jacques ſanft, und begreift Da endlich, daß Du 
Deine Frau und Deinen Freund ungerecht be⸗ 
ſchuldigteſt?“ 

Malverne umarmte feinen Freund. 

„Verzeihe mir,“ murmelte er. „Dieſer ſchur⸗ 
kiſche Brief hat mich meines Verſtandes be⸗ 
raubt.“ 

„Wie konnteſt Du aber auch nur einen Mo- 
ment über deſſen Urheber in Zweifel ſein?“ 

„Ich ahne ts auch jetzt noch nicht.“ 

„Haſt Du denn vergeſſen, was uns jener Pan⸗ 
corbo im Klubſaal geſagt?“ 

„Wie? Er wäre es geweſen ?* 

„Erinnere Dich, als er ohn: eden äußeren 
Anlaß ein Geſpräch mit mir anknüpfte, er mir 
mittheilte, daß er es mitangeſehen, als ich ver⸗ 
haftet wurde. Und Du dachteſt ſefort daran, 
daß dieſer gut unterrichtete Mann der Mörder 
ſelbſt ſein dürfe." 

„Du haft recht,“ murmelte Malverne. „Jet 
erinnere ich mich ſogar, daß die ſonderbaren 
Aeußerungen des Mannes den Eindruck einer be⸗ 
abſichtigten Drohung auf mich machten.“ 

„Du täuſchteſt Dich auch nicht,“ befätigte 
Saint-Briac. „Es war das thatſächlich ein 
Wlak, wie wenn er hätte jagen wollen: Laſſet 
die Unterſuchung fallen, ſonſt habt Ihr es Beide 
zu bereuen! — Du ſagteſt, Du werdeſt bet der 
ſpaniſchen Botſchaft über den angeblichen ſpani⸗ 
ſchen Marquis Erkundigungen einziefen —“ 

„Ich verſäumte es zu thun, doch kann es noch 
geschehen.“ 

„Ich glaube, daß es ſchon zu ſpät hierzu if, 
Er kam geſtern A zend nicht in den Klub und 
wohnt auch nicht mehr im Hotel Continental. 
Dieſes Verſchwinden zeugt deutlich genug für 
feine Schuld. Willſt Du Dir dun von mir er- 
klären laſſen, welchen Plan er ſich zurechtgelegt ? 
So höre denn: Von Thurm dach, wohin er ſich 
mit ſeinem Opfer begeben, hat er mich offenbar 
mit einer Frau, die er nicht erkennen konnte, da 
er fie noch niemals geſehen, auf dem Balkon⸗ 


Termine vom 19. bis 24. December. 
Subhaſtationsſachen. 

20 A. G. Labes. Das dem Gutsbeſitzer H C. Mäder 
geh. Gut Tarnow. 

A.⸗G. Nörenberg. Das dem Kaufmann Iſidor 
Hirſch geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Greifenberg. Die dem Eigenth. E. F. Franke 
geh., an der Kamminer Chauſſee bel. Grundſtück. 
AG. Fiddichow Das dem Mühlenbeſ. Wilhelm 
Jahrmann geh., in Selchow bel. Grundſtück. 

24. A.⸗G. Greifenhagen Das der verehel. Kaufmann 
Eliſe Henſch, geb. Egler, geh., daſelbſt bel. Grdſt. 
A. G. Neuwarp Die zum Nachlaß des verſt. 

W. Parow geh., daſelbſt bel. 
Grundſtück. 

4 Konkursſachen. 
19. A.⸗G. Cöslin. Erſter Termin: Hotelbefigee Ernſt 
| Sg daſelbſt. 
„G. Au 


daſelbſt. 

21. A. G. Paſewalk. 
2 Behrendt daſelbſt 
| A.⸗G. Labes. Pritfungs⸗Termin: Bauunternehmer 

Aug. Kaiſer und Frau Caroline, geb. Knuth, daſ. 

22. A.⸗G. Barth. Prüfungs⸗Termin: Schiffer Joachim 
! C. Parow zu Zingſt. 

23. A⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Stelt. chemiſche 
' Produkten⸗Fabrik (Aktien⸗Geſellſchaft) hier!elbft. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Cigarrenhäd ler 
! A. H. Groth hierſelbſt. 


bes. Schluß⸗Termin: Kfm Carl Winter 


Erſter Termin: Kaufmann Emil 


Die Einlöſung der am 2. Januar 1888 fälligen, ſowie 

der früher fällig geweſenen, aber roch nicht verfallenen 
Zinskoupons: 

zu den Prioritäts⸗Aktien bezw. Obligationen Litt B, 

‚6, H, den Emiſſionen von 1878, 1874, 1879, 

1880 und 1883 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

! zu den Nieder esc weigbahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ 

gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

zu den Stamm⸗Aktien der Stargard ⸗Poſener 

Eiſenbayn findet ſtatt: 

1) vom 2“. Dezember d. J. ab täglich 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden 

a in Breslau bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 

kaſſe — Claaſſenſtraße 12 —, 

b. außerdem bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſen in Berlin Frankfurt a. M., Cöln (linksrh.) 
und Altona; 

2) vom 2. bis 31. Jaunar 1888 

in Berlin bei der Hauptkaſſe der Generals 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät, bei der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſtrie und bei dem Bankhauſe 
S. Bleichröder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

e. in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 

Bankvereins, 5 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge⸗ 

meinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredite 

Anſtalt, 
1. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein 
Klinckſieck, Schwanert & Comp., i 

g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

i. in Köln bei dem A Schaaffhauſen ' ſchen Bankverein, 

k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. 

v. Rothſchild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und 
Induſtrie und 

m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bank⸗ 

anſtalt, vormals Pflaum & Comp. 

Die Zinskoupons find mit einem vom Präſentanten 
oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der Aktien 

bezw. Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 

Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 

Formulare zur Einlöſung werden bei der Königlichen 


= 


Ausstellung London 1885. Ciſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau unentgeltlich verabfolgt. 


Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 

Breslau, den 12. Dezember 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Extra 1. 
Harzer Kümmel-Käse 
d Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 44 incl. franko! ver⸗ 


endet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a. Harz. 


Kon 


L ze „ jtepen geſehen, — mich, den er täglich 
ta Klub ſah, konnte er dafür umſo leichter er- 
kennen. Er hätte es mit größter Seelenruhe ge⸗ 
ſchehen laſſen, ſelbſt wenn man mich zum Tode 
verurtheilt hätte und als er mich am nächſten 
Tage im Klub erblickte, kalkulirte er: Diefer 
Herr hat mich vielleicht auf dem Thurm oben 
geſehen und es könnte ihm in den Sinn kommen, 
mich feinem Freunde, dem Unterſuchungsrichter 
zu verrathen. Hierin muß ich ihn verhindern. 
— Und in dieſem Sinne traf er auch feine An⸗ 
ftaltın. Vor Allem theilte er mir mit, daß er 
es mit angefehen, als ich verhaftet wurde und 
gab mir zu verſtehen, daß es nur von ihm ab- 
hänge, dieſes unglückliche Abenteuer, welches ich 
geheim zu halten wünſchte, allgemein bekannt zu 
machen.“ 

„Ich ſagte Dir jojo:t, Du mogeſt dieſer Dro⸗ 
hung keinerlei Bedeutung beimeſſen.“ 

„Ich befolgte ja Deinen Rath. Nachdem Du 
Oich entfernt hatteſt, ſah ich ihn mit jenem ver⸗ 
dächtig ausſehenden Manne fortgehen, mit dem 
wir ihn auf unſerem Gang zum Klub ſprechen 
ſahen. Ich gerleth auf den Gedar ken, den Bei⸗ 
den zu folgen, doch führten ſie mich irre und 


— nn 


Für Bücherfreunde! 
Jutereſſante Werke und Schriften 


zu den allerbilligfien Preiſen!! 
Garantie für komplet! und fehlerfreil!! 

Brockhaus größtes Konverſations - Lexikon, 9. 
Aufl, vollſt von A— 3. in 18 großen ſtarken Bänden geb , 
ſtatt Ladenpreis 90 A, antiquariſch für nur 16 A 50 
(franko in 3 Poſtpacketen 18 %). Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 % anti⸗ 
auariſch für nur 10 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
12 A Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 2. Aufl., 
34 Bände, gebunden Ladenpreis 140 , antiquariſch 
für 22 % 50 (franfo in 5 Poſtpacketen 25 Mb). 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Berthold Auerbach, Gedenk⸗ 
buch des großen Dichters, mit Portraits, groß Oktav, 
8) wanderer⸗ und Anſiedlerleben in Braſilten, 
Länder⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktar⸗Form, 
alle 3 Werke zuſammen nur 9 % — Aus allen Welt ⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be⸗ 
liebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, W groß Quart, mit W ca. 100 Bildern 
und Karten, Quart, nur 4 M. 50. — 1) Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werke, die illuſtrirte u deutiche Apsgabe, 
in 4 groß Oktavbänden mit ca. r 300 Illuſtrationen, 
elegant gebunden, 2) Triſtan Schandy's Leben und Mei⸗ 
nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Ein 
intereflanter Roman v. Bulwer, alle 2 Werke zuſammen 
nur 9 % — Gallerie berühmter Meifter, 40 Stahl» 
ſliche (Kunſtblätter), groß Quart, nur 5 % Meiſter⸗ 
werke der Bildhauerkunſt, hervorragende Skulpturen ꝛc., 
20 Stahlſtiche, in groß Quart, 4 % — Dr. Zimmer⸗ 
manns Naturwunder mit Illuſtrationen, gr. Oktav, 
2) Bilder aus der Völkerkunde, mit 96 Abbldungen, 
roß Oktav, beide Werke zuſaumen 4 % 50. 

5 1) Heime's fünnntliche Werke, 12 Bände, in eleganten 
Einbänden, 2) Italienische Dichter⸗ und Künſtler⸗Profile, 
groß Oktav, 3) Die Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Re⸗ 
volutionsereigniſſe 2c., hochintereſſant von Dr. Bernſtein, 
roß Oktav, alle 3 Werke zuſammen 9 Sk 1) Reichen⸗ 
dag Botanik, 358 Seiten mit Abbildungen, 2) Der 
immergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
lluſtrationen, elegant kartonnirt. Beide zuſ. nur 4%.— 
1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit über 200 
Bildern, Quartformat im ſchönſten Prachteinband mit 
Vergoldung nur 8 % — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſtker⸗ 
ormat, mit Bildern, nur 9 %% — Geſchichte der 
evolutions⸗Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten, größtes 
Oktav, nur 2 A Alex. Dumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — Alex. Dumas Franke 
reich, 83 Bändchen, Klaſſ⸗Form., nur 4,50 % — Adrian 
Balbi's Allgemeine ausführliche Erdbeſchreibung, das 
größte derartige geogr Werk, in 2 großen ſtarken 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 4. — 
Gartenbuch, der Hausgarten und der Zimmergarten 2c. 
Praktiſche Anleitung 2 Bände, mit Abbildung nur 3 % 
1) Anderſen's Märchen, 2) Grimm's Märchen in den 
prachtvollen Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, 
elegant, Beide zuſammen 4 % 50. — Ueber Land 
und Meer, pr. vollſtändigen Band in größtem Format 
3 A eee ee pr. vollſtändigen Band in 
größtem Format 3 — 1) Paul Lindau's Gegenwart, 
pr. vollſt Band in Quart 2 % 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bd., 
in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Gedicht 
ſammlung eleg. geb mit Goldſchnitt, 4) Sieben Bücher deut⸗ 
ſcher Dichtungen bis auf die Gegenwart in groß Oktav. 


Alle e vier Werke zuſammen nur 9 M. —1) Körner's Alb 


ſämmtliche Werke, elegant gebunden. 2) Becker's Ge⸗ 
ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 
eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4 AM 50.— 
Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗Aus⸗ 

abe, 35 Bändchen für nur 6 % — Egyptiſche Ges 
Beimniffe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Geheim⸗ 
U. Sympathlemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichte und 
Enthüllungen der ganzen . Freimaurerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart, Sitten Gebräuche ꝛc. groß 
Oktav, ſtatt 12 M. nur 4 M. — Kunſt und Dichtung, 
brillantes Prachtkupferwerk mit den koſtbaren Illuſtrat 
(Kunſtblätter) von G. Scherer, in pompöſem Prachtband 
mit Goldſchnitt, groß Quart, nur 6 % — Die Welt der 


als ich nach Haufe kam, fand ich einen Bitef auf 
meinem Tiſche, deſſen anonymer Schreiber mich 
darauf aufmerkſam machte, daß er jene Frau 
kenne, die ſich in meiner Begleitung befunden 
und er uns dem Gatten verrathen werde, wenn 
ich mich noch welter in ſelne Angelegenheiten men⸗ 
gen wolle.“ 

„Haſt Du den Brief noch?“ 

„Leider habe ich ihn verbrannt, doch kann ich 
mit größter Beſtimmtheit behaupten, daß die 
Schrift mit der des Dir geſandten Briefes voll ⸗ 
kommen gleich iſt. Im erſten Brief iſt Deiner 
keine Erwähnung gethan. Der ſaubere Vogel 
nennt den Namen jener Dame aus dem ſehr ein⸗ 
fachen Grunde nicht, weil er denſelben nicht 
kennt. Er mochte ſich denken, daß dies für eine 
Drohung genüge. Am nächſten Tage begab ich 
mich zu einem der von Dir vorgeladenen Zeu- 
gen Am Bu 

„Morgen werde ich alle verhören.“ 

„Daran wirft Du ſehr wohl thun, verſetzte 


I Kaplian, obſchon er gerade das Entgegen- 


gejepte dachte, da er für Roſa fürchten mußte. 
„Ich ſuchte alſo den Baron Merladec auf, deſſen 
Adriſſe ich von Dir erfuhr. Offenbar erhtelt Pan 


Vögel, die Prachtausgabe von Michelit, mit hunderten 
Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur 
nur 3 50. — 1) Album franeals, frar zöſiſches 
Dichter⸗Album, Prachtband mit Goldſchnitt, 2) 8 Bände 
intereſſ. engliſche Romane, beides zuſamm. nur 3 % — 
1) Vor den Kouliſſen, Intereſſantes aus dem Theaters 
Leben mit 44 Portraits, 2) Saphir's humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, beides zuf 4 % 50. Elbinger, Lehrbuch der Oel⸗ 
malerei mit Abbildg. ſtatt 9 % nur 3 % 50. — Rome 
berg's ſo berühmte 
pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr. 
Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur gM.— English Novels, 
12 Bände intereffante engliſche Original» Romane, 
ftatt 18 % nur 4 A 50 . Der Däniſche 
Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. (ſehr 


). ſelten). 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche 


Werke, elegant gebunden, 2) Immermann's Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza's 5 — der Philoſophie 
im Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 AM 50. 

Unterhaltungs⸗Bibliothek vorzüglicher Romane zc. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Oetavbände, Ladenpreis 
ſtatt 85 A für nur 9% — Das Gte und 7te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 


auzeitung für praktiſcheBaukunſt ꝛc., 


corbo Kenntuiß hiervon — denn ich bin über- 
zeugt, daß er mich ſeit zwei Tagen beobachten 
läßt — und ſolgerte hieraus, daß ich etwas ge 
gen ihn zu thun beabſichtige. Er änderte dem⸗ 
zufolge ſeinen Feldzugsplan. Er welß, daß ich 
Dein intimer Freund bin und daß Deine Frau 
jung und ſchön iſt. Er dachte ſich ale: Wenn 
ich dieſem Unterſuchungsrichter den Glauben bei⸗ 
bringen kann, daß Saint-Briac feine Gattin 
liebt, fo werden fie ſich vielleicht duelliren und 
ſich gegenſeitig tödten. Hierdurch entledige ich mich 
meiner gefährlichſten Feinde. Ein anonymer Brief 
beſorgt das Ganze.“ 

Malverne hörte dieſen auf's Gerathewohl aus- 
geſprochenen Gedankengang mit gerunzelten Au⸗ 
genbrauen an und ſchien durchaus nicht überzeugt 
zu ſein. 

„Ich verſtehe Dein Kalkül nicht,“ verſetzte er 
kalt; „dieſer Kniff hatte fi in feiner Wirkung 
gerade gegen ihn gekehrt. Auch hätte er alsdann 
nicht geſchrieben, daß ich meine Frau hler finde, 
da er doch wußte, daß ich ſte nicht Hier finden 
würde.“ 

„Du kennſt dieſe Gattung Schurken nicht. Sie 
verleumden friſch d'rauf los, denn wenn auch 


Deutsche Stahlfed 


Heintze & Blanckertz No, 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
and der erſten und einzigen Stahlfederfabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In⸗ und Auslandes. 


kein Wort der Verleumdung wahr iſt, ſo bleibt 
von derſelben ſtets etwas haften. Jedenfalls ift 
es ihm gelungen, Dich zu beunruhlgen und zwi⸗ 
ſchen uns Mißtrauen zu ſäen. Indeſſen war die⸗ 
ſer Schlag hauptſächlich gegen mich geführt, 
gleichſam wie wenn er ſagen gewollt: Wenn 
Sie keine Ruhe geben wollen, jo ſoll es Ihnen 
übel ergehen; hier ein kleines Pröbchen davon. 
Auch konnte er nicht wiſſen, daß ich im Stande 
fein werde, mich vollkommen von einem Verdacht 
zu reinigen, der Dir jo begründet ſchien. Stelle 
Dir doch vor, was ſich hätte ereignen können! 
Wenn Du nicht zufällig Jemanden bei mir fin- 
def, hätteſt Du gemeint, Deine Frau ſei ſchon 
hier geweſen und Du ſeieſt zu ſpät gekommen. 
Wenn die in dieſem Zimmer verborgene Dame 
nicht aus freien Stücken erſchlen, hätte die Sache 
eine noch ſchlimmere Wendung genommen. Und 
es benöthigt hohen Muthes, dies zu thun, denn 
fie wagte viel, als fie ſich zeigte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


Ern. 
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— au fr Wiederverkäufer aus der Zahl! Berlin . 
Einem hochgeehrten Publikum und werthen Kunden empfehlen unſere reichhaltige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 


in Konfituren und Marzipane aller Art, wie 
wichtigem Anhang, nur 6 M. (Intereſſante Kurioſität.)— 


. ee ſämmtlichen Konditorei⸗Artikeln 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in zur geneigten Beachtung und bitten um regen Beſuch. 


3 Oktavbänden, ſtatt 15 % nur 3 44 50. — Roman 5 N 
Bibliothek nter R 10 Bände, 2 
F A. Pontz & Comp., Reiſſchlägerſtr. 


4. 


wo — 


e größtes > in 8 fans 1 . —— 

and⸗Mappe mit Vergoldung nur — Kaliſch's 5 

komische Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Thelen, ee Moritz Kr usche. 
Strehlen i. Schlesien. 


rößtes Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 3 %50.— 
Fabrik-Verſandt-Depot von Leinen- und Baumwoll-Waaren. 


aphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Quart, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 4 44 50. 
Muster kostenlos und portofrei. 


Zugendſchriſten-Ausverkanf. 


1) Reichenbach's Thierwelt, die berühmte Natur⸗ = 
geſchichte mit 320 Abbildungen in 2 gr. Oftavbänben 
gebunden, 2) Mineralienbuch mit vielen ggg | 5 
Beides zuſammen nur 3 % 50 — 1) Aus der Alp. 
Schilderungen, Skiz en und Erzählungen aus der Alpen 


welt, 376 Seiten mit Panorama und vielen Kupfer⸗ j 3 5 ; 2 
tafeln. gr. Oftav, 2) Kosmos, ober das Kleid und Pflanzen Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 


der Erde, Botanik mit über 250 Abbildungen, gr. Okt., Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


gebunden, Beides zuf. nur 3.7650. — 1) Aus der Kalfer- U empfiehlt seine FEINEN u 2 i 
zeit, Lebensbilder deutſcher Kaiſer, Band 1 u. 2, Laden · en unverfal schten. Naturweine = 
en 8 AM, 5 Nr han Elan a rd rothe Weine von 1,0 Mark die Flasche an 
; irten Bildern gebunden, Beides zu⸗ $ 
0 — 15 N 8 e zus weisse Weine 0,80 


Muſik im Haufe! 
500 Piecen für Piano 
zuſammen für nur 10 Mark!! 

1000 der beliebteſten, ſchönſten neuen Tänze 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 

Plano nebit Tert. 

41 berühmte Kompoſitionen von Schumann. 

21 beliebte Weihnachts⸗ und Sylveſterſtücke, 
56 Leder otne Worte v. Mendelsſohn⸗Bartholdy 
188 Cleblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern ac. | 
wer Alle dieſe 500 Piecen in ſchönen großen Ouarl⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 


Tieder bürger Kellerverein, 


9 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch 0 


Haupt-Niederlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. 


Wisotzky & Co., Weingrosshandlung. 


Bauer's 


Feuer-Annihilator. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


N Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Metı 
Eingeführt bei fast allen Behörden ud Fabriken, sowie 
empfohlen von den meisten Regierungen. 
Nachdem nunmehr ein Absatz von über 4,000 Apparate erzielt ist, habe ich den Preis 
seits einiger Zeit um ea. , ermässigen können. 
Prospekte gratis und franko, 


Siegfried Bauer — Bonn. 


A. Fiocati, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Berlin M., Unter den Linden A, 


Magazin antiker und moderner Kunst- 


und Luxus-Fegenstände. 


Wegen Geschäftsaufgabe Ausverkauf des gesammten 
Lagers. 


Bedeutende Preisermässigung. 


Carmen, luſtiger Krieg u. ſ. w.), in Aue Fanta⸗ 


Strauß für Piano in groß Qua 
di 


ſammen nur 6 A 

100 Strauß ſche Tänze zuſammen 
Geſchäftsprinzip ſeit 30 Jahren: Jeder Auftrag 

wird fofort in guten, fehlerfrelen Exemplaren prompt 

expedirt von der Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30 —31, 
Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 


Betrages. 
Bücher und Muſikalien find zoll⸗ und ſteuerfrei. 


IM (Werth das Dreifache) verſendet unter ftrengfter 
Reellität gegen Kaſſa⸗Einſendung oder Nachnahme. (Um: 
tauſch geſtattet). 


in den Apotheken 
vorräthig. 


Elſen⸗Nutzkloben 


empfehlen billigſt 
W. Stange & Co. 


T T 
Neu! Neu! 
Hochelegantes, age mes u. praktiſches Weihnachts⸗ 

eſchenk für Damen: 
1 eleganter rufſiſcher ſchw. Pelzmuff mit paſſendem Pelz⸗ 
Stehkragen dazu, 
1 reinſeidenes elegantes Damen Cachenez, 
1 Paar gefütterte elegante Trikot⸗Handſchuhe. 
Alles zuſammen für den fabelhaft billigen Preis von 


Fenchel in Berlin, Prinzeſſinnenſtr. 11. 


Ein warmes und dauerhaftes 
e Bin hra ar Ban, 
1 N [4 e. e 
Lodentuche, Alice e nei 
loden, Damenloden, % enzwirne, 
Damenregenmantelſtoffe, Bucks u. galcet, 
ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben Mufter 
old, Tuch⸗ 
rzwald. 


auf Verlangen franko. Gebrüder 
fabrikanten, Villingen i. bad. Sch 


L WER Nur » 
lebend, ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a. D. 


Grosser Import ital. Produkte. 
Berlin O., Münzſtr. 16. 


Gummi- 
Preisliſte gratis. 


Unentgeltlich opt ole Held. jur ar 
sucht, mit, 


tigen radikalen Beſeltigung der 

auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. 

Be bdtanfalt für Trunkſuchtleidende 
reſſe: Pride r Trun e 

in Sten Sügingen Gaden). Briefen find 20 

Rückporto beizufügen. 


Fledytenfalbe, 


Artikel lt billi 
H. Bar —— 


untrügl. Mittel gegen j. Flechte u. j. Hautausſchlag, zu 
beziehen durch die Neue Börſen⸗Apotheke, Leipzig. 1 


Penſion für Schüler und Schülerinnen billig und gut 
Stettin, Prutzſtr. 10, 1 Tr. r. 

1 Stellenſuchende jeden Berufs plaelrt 

ſchnell Reuter's Burean in Dresden, Reſt⸗ 

bahnſtraße 25. 


» 
ei > 


